
Zeitschrift: Das Orchester : schweizerische Monatsschrift zur Förderung der
Orchester- und Hausmusik = L'orchestre : revue suisse mensuelle pour
l'orchestre et la musique de chambre

Herausgeber: Eidgenössischer Orchesterverband

Band: 2 (1935)

Heft: 1

Rubrik: Nachrichten u. Notizen = Echos et nouvelles

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


20

zeichnete Viola d'amore zur Verfügung ffand, mit der gewohnten Meifierfchaft gefpielt und durch

Hans A n d r e a e am Cembalo wirkfam unterffüßt. Die Sonate von T e 1 e m a n n für Gamba

allein intereffierfe weniger, trofj eindringlicher Wiedergabe durch Frit; Reiß. Zwei Gefangsfo-
lifien, Frau Alice Frey-Knecht und W. Rössei wirkten in Werken von Bach, Händel und

Rameau mit. Als ganz hervorragende Leiffung iff die Wiedergabe der Bach'fchen Weihnachfs-
kantafe: »Tritt auf die Glaubensbahn" zu nennen, in welcher der klare Sopran von Frau

Frey und der fonore Baß von Herrn Rössel ficht mit den begleitenden Inffrumenten zu fchönfier

Wirkung vereinigten.

In der 5. Kammermufikaufführung erklangen ganz andere Töne Das modernfie Orchefler-
blasinflrument, das Saxophon, (liehe in heutiger Nummer den Auffaß über das Saxophon) durch

den ausgezeichneten Kopenhager Saxophonifien S. M. Rafcher meifierhaff gefpielt, war in dem

zur Uraufführung gelangenden Quartett für Klavier, Violine, Saxophon und Cello des Zürcher

Komponifien K. H. David, und in einem Trio, Op. 47 von P. Hindemith für Klavier, Viola
und Saxophon vertreten. Abgefehen von dem intereffanten, modern-romantifchen Quartett von
David, war leider dem Saxophon wenig Gelegenheit geboten lieh als Konzerfinlirumenf zu
dokumentieren. Das von Herrn Rafcher mit Bravour gefpielte Konzertffückfür Saxophon und Klavier
von E. v. B o r ck erweckt den Eindruck von zwei Streitenden, die lieh nach einer heftigen Auseinander-

feßung und Verabreichung einiger fchallender Ohrfeigen trennen Viel Lärm, wenig Mufik
Wieder eine diefer modernen Kompofifionen, die mit anfpruchsvollen technifchen Mitteln ihre
Gedankenarmut zudecken wollen! Die Sonatine von M artin ù für zwei Violinen und Klavier

(V/. de Boer und H. Schroer), die den Abend eröffnete, iff ein hübfehes, etwas
heterogenes Werk, in welchem der Komponiff neue mufikalifche Ausdrucksmittel zu fuchen fcheinf.
Ganz befonderen Dank gebührt unferem ausgezeichneten Pianifien Walter Frey für feine
Mitwirkung in diefen vier Kammermufikwerken, welche den Pianiffen vor außergewöhnliche

Aufgaben ffellen, die nur wenige Berufene in folch fouveräner Weife zu bewältigen vermögen.

Stadffheafer. Die Revue-Operette „Grüezi" beherrfcht immer noch den Spielplan, und

außer dem unverwüfilichen „Zigeunerbaron" von Johann Strauß mit Judith Sander, Leni
Funk und den Herren Honifch und Rauch in den Hauptrollen, iff nur Puccini's „Manon
Lescaut" zu nennen, eine der erffen Opernkompofitionen des italienifchen Meifiers. Auch
diefes Werk wurde mit der jeßf an unferer Opernbühne üblichen Sorgfalt einffudiert. Für die
mufikalifche Leitung zeichnet K. Rofhenbühler und für die Infzenierung R. Clemens. In
den Hauptrollen Judith H ell wig und Mario Saleßky. A. P.

NÄCHRICHTEN U. NOTIZEN « ECHOS ET NOUVELLES

Zürich. Der Schweiz. Mufikpädagogifche Verband hat einen Auskunfts- und Vermifflungs-
dienff für Mufiklehrer, Dirigenten und Organiflen eingerichtet. Offene Stellen werden auf
Wunfeh in den Schweiz. Mufikpädagog. Blättern gratis ausgefchrieben.

Bafel. F. Weingarfner, der feit fieben Jahren das Bafler Konfervaforium leitet, hat
einen Ruf nach Wien, als Direktor der Wiener Sfaatsoper angenommen. Weingartner fleht
im 72. Alfersjahre und war fchon früher einmal Direktor der Wiener Sfaatsoper. Der Stadt
Bafel wird es nicht leicht fallen einen Erfaß für diefe hervorragende Perfönlichkeit zu finden.

Das Bafler Stadttheater erhält vom 1. Juli an eine jährliche ffaafliche Subvention von
Fr. 450.000.—. Das bisherige Defizit von Fr. 91.483.— foil durch eine private Sammlung
gedeckt werden.

Zürich. Zum Gedächtnis des 250ffen Geburtstages von J. S. Bach, wird in den Tagen
vom 18.—29. Juni ein Bachfefi abgehalten.

Winterthur. Das Schweiz. Tonkünfilerfeff wird am 5. April mit einer Opernaufführung
im Zürcher Stadffheafer eröffnet. Es folgen dann in Winterthur am 6. und 7. zwei Orcheffer-
konzerfe und eine Kammermufikaufführung.
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Budapeff. Der berühmte Geiger und Komponiß Eugen Hubay, der feit fünfzehn Jahren
die Budapefier Mufikhochfchule leitet, hat fleh zur Ruhe gefefjt. Sein Nachfolger iß der
bekannte ungarifche Pianifl und Komponiß E. von Dohnànyi.

Florence. Le Mai musical florentin aura lieu du 24. avril au 4. juin. Le programme
prévoit des opéras de Gluck, Rameau, Mozart et Rossini, ainsi que d'autres grandes œuvres
vocales et infirumentales de diverses époques. Il y aura en outre des conférences de grand

intérêt sur des sujets musicaux, ainsi que le Second Concrès International de Musique.

NEUERSCHEINUNGEN - NOUVEAUTÉS

Anna Hegner: 7 Lychfi Schtiggli für Violine und Klavier Fr. 3.—.
— Menuett für Kinder-Trio (Violine, Violincello und Klavier) Fr. 1.50.

Selbflverlag, Garfenflrafle 58, Neue Welt b. Bafel.

Entzückend, wie die grobe Künfilerin mit den Kleinen und Kleinflen zu plaudern verfieht!
Der heimelige Bafler-Dialekt der gelungenen Auffchriften klingt weiter in den originellen
Melodien der Kindergeige und ihrer farbigen Untermalung durchs Klavier. Man hört in den

fröhlichen Tonleitern das Riefeln des „Brinneli" und freut fleh herzlich, wie die „läri Saite-, die

1- und 2-Finger-Schtiggli" fleh auf dem künfilerifchen Hintergrunde fo flolz ausnehmen. So was

Anfprechendes und mufikalifch Hochflehendes hat uns für diefe Stufe und Gattung der Geigenliteratur

gefehlt.

Haydn J., Menuett C-Dur ; Reger M., Allegretto grazioso, beides für Flöte und Klavier,
à M. 1.50. Verlag Otto Junne, Leipzig.
Das hübfehe Menuett von Haydn wurde vom bekannten Flöfiflen M. Schwedler für Flöte

überfragen und kann auch weniger geübten Spielern empfohlen werden, während das Allegretto
von Reger, auch an den Pianißen, gröbere Anforderungen fiellt. Beide Stücke eignen fleh zum
Konzerfvorfrag.

Reger M., Albumblatt und Tarantella für B-Klarinette und Klavier, M. 1.80. Verlag O.
Junne, Leipzig.
Diefe beiden Stücke waren bis jefjt nur als Mufikbeilage zu einer mufikalifchen Zeitfchrift

erfchienen und längfl vergriffen. Diefe muflergültige Neuausgabe wird von den Klarinettifien

freudig begrübt werden. Beide Stücke flellen den beiden Ausführenden eine nicht fehr leichte,

aber dankbare Aufgabe. A. P.

Zoellner R., Op. 4, Eine kleine Kammer-Symphonie für Sfreichorchefler, Partitur Fr. 4.—
Stimmen Fr. 5.35. Verlag Hug & Co., Zürich.

Diefes, aus vier kurzen Säpen beflehende Werk wurde feiner Zeit durch das von A. Schai-
chef geleitete Zürcher Kammerorchefler, dem es gewidmet iß, uraufgeführt. Kürzlich hat auch

in St. Gallen eine Aufführung fiattgefunden. Diefes infereffante Werk kann allen Orchefier-

vereinen, die über einen guten Sfreichkörper verfügen, warm empfohlen werden. Die Sinfonie
iß trop ihrer Knappheit im befien polyphonifchen Stil gefchrieben, und wird mit einem lebhaften,
fehr wirkungsvollen Fugato abgefchloflen. Infolge der klaren Stimmführung, iß die Sinfonie,
trofs der modernen Harmonik leichfverfiändlich und bietet auch deshalb anregendes
Studienmaterial. A. P.
Telemann G. P., Kleine Suite in D-Dur für Sfreichorchefler ; Spielparfitur M. 1.90. Bä¬

renreiter-Verlag, Kaffel-Wilhelmshöhe.
Telemann, (1681—1767) war ein fehr fruchtbarer Komponiß; während langer Zeit aber

waren viele feiner Werke verfchollen, und auch die vorliegende Suite erfcheinf erfimalig im
Drude. Sie beßeht aus einer Ouverture und fünf kurzen Säfjen in den damaligen Tanzformen,
die keine fechnifchen Schwierigkeiten bieten, fo dab die Suite fleh auch zum häuslichen Mufi-
zieren vorzüglich eignet. Einzelne Stimmen können auch durch Bläfer [befetjt werden. Der
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